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Die Liebe von Annemarie und Uwe-Theodor Kock aus Kiel währt schon fast 65 Jahre lang. Im
nächsten Jahr feiern sie Eiserne Hochzeit. FOTO: THOMAS EISENKRÄTZER

Expertin empfiehlt: „Nehmen Sie sich Zeit, einander zuzuhören“
KIEL. Sie ist Expertin in Be-
ziehungsfragen: Luciana
Obermann (42), Paarthera-
peutin in Kiel. In ihrer Praxis
sitzen oft Paare, denen die
Liebe abhanden gekommen
ist. Sie versucht, zu vermit-
teln, dass es nie die eineUrsa-
che und einen „Schuldigen“
gibt.

Frau Obermann, gibt es ein
Geheimrezept für die Liebe?
Luciana Obermann: Meiner
Erfahrung nach sind vor al-
lem drei Bausteine von gro-
ßer Bedeutung: erstenswert-

schätzende Zugewandtheit,
zweitens aufrichtige und
kontinuierliche Beziehungs-
angebote, drittens konstruk-
tive Konfliktlösungsstrate-
gien. Mit diesen Zutaten
kann ein langes, liebevolles
Miteinander gelingen.

Die Scheidungsrate in Deutsch-
land lag 2020 laut Statista bei
38,5 Prozent, der Anteil der
Singles in Schleswig-Holstein
beträgt 34 Prozent. Was ist so
schwer an der Liebe?

Partnerschaft bedeutet
Kompromiss und manchmal

Einschränkung zugunsten
des Anderen. Viele Men-
schen haben das Aushan-
deln von Kompromissen je-
doch gar nicht gelernt. Das
wachsende Individualitäts-
streben trägt zusätzlich dazu
bei, dass vieleMenschen im-
mer weniger bereit sind,
Kompromisse einzugehen.
Es soll der perfekte Partner
sein, mit dem perfekten Job,
der perfekten Figur, ohne
Macken, der mich akzep-
tiert, wie ich bin. Das kann
ehrlicherweise niemand
dauerhaft bieten.

Haben wir also eine falsche
Vorstellung von der Liebe?

Das Paar küsst sich, geht
Hand in Hand am Strand in
den Sonnenuntergang,
Schnitt, Ende, Filmmusik.
Was nicht gezeigt wird, sind
die Alltagssorgen, trotzige
Kinder, Erschöpfung und
Frust. Krisen, aus denen sich
die Paare herauskämpfen
müssen.DerRauschvomAn-
fangdarf nichtmit erwachse-
ner Liebe verwechselt wer-
den.

Liebe ist stetige Arbeit,
die sich aber lohnt, denn der

Preis ist möglicherweise die
verwandte Seele, die mich
bis zum Ende des Lebens in
tiefer Verbundenheit beglei-
tet. Für mich persönlich ist
das erstrebenswerter als je-
der Hollywoodkitsch.

Können Sie drei Tipps geben,
mit denen es mit der Liebe
besser funktionieren könnte?

Halten sie die Kommuni-
kation und das Interesse am
Gegenüber lebendig. Neh-
men Sie sich Zeit, einander
zuzuhören und von sich zu
erzählen. Selbst die kleinen

Ereignisse des Tages können
etwas über Ihre Innenwelt
mitteilen und folglich die
Verbindung stärken. Schaf-
fen Sie Erlebnisse – gemein-
same, aber auch jeder für
sich. Impulse von außen hel-
fen Ihnen, interessant fürei-
nander zu bleiben. Seien Sie
achtsam. Behandeln Sie sich
gegenseitig, aber auch sich
selbst genauso respektvoll
und mit Wertschätzung, wie
Sie Ihre besten Freunde be-
handeln würden.

Interview: Kristiane Backheuer

Luciana Obermann ist Paar- und
Familientherapeutin in Kiel. FOTO:
THOMAS EISENKRÄTZER

... wenn das Herz immer
noch wie wild klopft

KIEL. Ein ganzes Liebesle-
ben auf demCouchtisch: Bei
Annemarie (86) und Uwe-
TheodorKock (85) kommt so
einiges zusammen. Vor ih-
nen steht ein altes Schwarz-
Weiß-Foto von der Hochzeit
1958. Dazu gesellen sich
Aufnahmen von allen wich-
tigen Hochzeitstagen. Im
nächsten Jahr soll die Eiser-
ne gefeiertwerden. 65 Jahre
sind sie dann verheiratet.

Hand in Hand sitzt das
Ehepaar nun auf dem blau-
en Sofa in seinem Senioren-
appartement in Kiel-Hassee
und fragt sich selbst, wo nur
die Zeit geblieben ist. Die
Jahre sind vergangen, aber
die Liebe ist geblieben.

Was ist Liebe? Bei der
Frage schauen sich beide et-
was ratlos an. „Können Sie
Liebe definieren? Ich nicht“,
sagt Uwe-Theodor Kock.
„Ich weiß nur, ich wollte mit
ihr zusammen sein – unddas
in jedem Alter.“ Bei ihnen
habe es einfach gepasst.

Die berühmten Dichter
wie Clemens Brentano und
Heinrich Heine hält er aber
für romantische Träumer.
Denn so, wie in den Gedich-
ten beschrieben, sei die Lie-
be im Alltag nicht. „Beide

Geschlechter müssen be-
greifen, dass sie anders sind.
Soll espassen,müssenbeide
ein Stück nachgeben.“

Schon als Teenies lernen
sich die beiden beim Tanz-
tee im „Eiderkrug“ am
Schulensee kennen. Als die
erste Tochter vier Jahre spä-
ter unterwegs ist, heiraten
sie. Zwei weitere Kinder fol-
gen. Ein Leben mit Höhen
und Tiefen be-
ginnt. Wie bei
wohl jedem
Ehepaar.
Wenig Geld,
gesundheit-
liche Tief-
schläge, beruf-
liche Sorgen.
Doch die Liebe
hält all das aus.

Ihr Tipp: Wenn man
meint, den anderen ver-
letzt zu haben, immer ent-
schuldigen. Vorm Einschla-
fen immer versöhnen. Den
anderen immer achten.
„Wenn mein Mann vom
Skatspielen nach Hause
kommt und um die Ecke
biegt, klopftmeinHerz nach
wie vor wie wild“, sagt sie.
„Wenn dieses Gefühl nicht
mehr da wäre, wäre alles
verloren.“

Ob sie etwas bereut ha-
ben imLebenund in der Lie-
be? Uwe-Theodor Kock
nickt. „Ich hätte als junger
Ehemann und Vater mal
besser nicht so viel Sport ge-
macht“, sagt er ernst. „Wäh-
rend ich sonntags beim
Handball und Fußball war,
hab’ ich doch viel vomFami-
lienleben verpasst.“ Aber
das habe er dann zumGlück

später nachge-
holt.

Beide hof-
fen nun,
noch mög-
lichst lange
Seite an Seite

das Leben zu
genießen. Ein
bisschen Kabbe-

lei gehöre dabei
aber dazu, sagen sie.

„Sei mal ehrlich“, fragt
sie ihn. „Meist geht es

dochnurumKleinigkeiten.“
Er nickt, grinst und drückt
ihre Hand: „Vermutlich,
weil wir vielleicht dann ge-
rade nichts Besseres zu tun
haben.“ Zum Glück haben
sie das aber heute. Nach
dem Interview wird Olym-
pia geguckt und dann geht
es Hand in Hand nach
draußen.

Annemarie und
Uwe-Theodor

Kock feiern bald
Eiserne
Hochzeit

längst zusammen in Nor-
torf und wirken doch
immer noch wie
frisch verliebt.
Beim Gespräch
werfen sie sich tiefe
Blickezu,umsorgen

sich, sind sich nah.
„Ich kannmich zu 100,

nein, zu 1000 Prozent
auf ihn verlassen“, sagt

NataschaPotheisky. „Als ich
gesundheitlich eine schlech-
te Prognose hatte, war er im-
mer an meiner Seite.“

Sie schwärmt von derChe-
mie, die bei den beiden ein-
fach stimme. Vom guten
Bauchgefühl. Vom gegensei-
tigen Vertrauen. Von seiner
Lebendigkeit und seinem
Optimismus. „Außerdem
weiß er alles“, sagt sie augen-
zwinkernd. „Hab’ ich ihn an
meiner Seite, brauch’ ich
Google nicht.“

Was ihre Liebe frisch hält?
Beide schauen sich an und la-
chen: „Der Humor.“ Und der
blitzt vor allembeiGeschäfts-

... wenn die Chemie einfach stimmt
KIEL. Im Laufe des Lebens
kann man viel lernen. Zum
Beispiel, dass die große Liebe
oft auf den ersten Blick nicht
zu erkennen ist. Oder dass
Liebe machen und einander
tief und innig lieben zwei ver-
schiedene Dinge sind. Als
Natascha Potheisky (44) ihre
erste große Liebe sah, traf es
siewie ein Blitz. „Doch leider
passten wir nicht wirklich zu-
sammen“, erzählt sie.

Die Liebe zu ihrem jetzi-
gen Freund dagegen wuchs
ganz behutsam. „In der Gast-
ronomie hatte ich mich bei
Michael beworben“, erzählt
sie. Michael Sühl (49) dachte
damals: „Ja, die kann gerne
beimir arbeiten“.Mehrnicht.
Doch die Zusammen-
arbeit klappte im-
mer besser. „Ir-
gendwann wollte
ich mehr Zeit mit
ihm verbringen“,
sagt sie. Ihm ging
es genauso. So wur-
den sie irgendwie
ganz sanft und leise
von einem gut eingespiel-
ten Berufs-Team zu einem
echten Liebespaar.

Das ist inzwischen 15 Jah-
re her. Beide leben schon

mann Michael Sühl immer
wieder durch. So zum Bei-
spiel, wenn er von ihrem rus-
sischen Temperament er-
zählt. Oder wenn er berich-
tet, dass sie, wenn Corona
nicht wüten würde, schon
längst verheiratet wären und
trocken hinterherschickt:
„Mangels Alternativen.“

Aber in Wirklichkeit spürt
man bei jedem Satz, wie sehr
er seine Partnerin liebt. „Man
muss sehen, dass man selbst
auch Schwächen hat“, sagt er
in einem ernsteren Moment.
„Gerade die machen einen
Menschen ja auch aus.“

Wie wichtig das Sexuelle
sei? Die Frage ist ausnahms-
weise einmal erlaubt. Denn
Natascha Potheisky betreibt
zwei Erotikshops in Kiel und
Büdelsdorf. Das Gespräch
findet zwischen freizügigen
Zeitschriften, roten Dessous
und allerlei Sex-Spielzeug
statt. Beide lachen bei der
Frage. „Überraschungen hal-
ten die Liebe frisch“, sagtMi-
chael Sühl trocken. Und sie:
„Es geht in einer Beziehung
nicht nur umSex.“ Den ande-
ren einfach mal in den Arm
nehmen und einen Kuss ge-
ben, sei oft viel wichtiger.

Mit Humor, Teamwork und Verständnis halten sie ihre Liebe frisch: Natascha
Potheisky und Michael Sühl. FOTO: THOMAS EISENKRÄTZER

Für Natascha
Potheisky und

Michael Sühl geht’s
nicht ohne
Humor

Liebeserklärung auf Kieler Art: Diese beiden Ballonherzen schwammen am Valentinstag 2021 gemeinsam auf dem Kleinen Kiel. FOTO: UWE PAESLER

... wenn die Entfernung
keine Rolle spielt

KIEL. Liebe versetzt Berge.
Sagt man. Und kann auch
locker 9000 Kilometer und
einen Ozean überwinden.
Zumindest im Fall von Ped-
ro Pires (23). Der gebürtige
Brasilianer ist Balletttänzer
und tanzt seit August 2019
am Kieler Opernhaus.
Dummerweise hat er sich
während seines Heimat-
urlaubs frisch verliebt. Und
nun? Dank Smartphone
und vieler guter
Ideen hat die
Liebe bisher
Bestand.

Bei
Pedro Pires
und seinem
Freund Fili-
pe Souza (24)
hat die Liebe
eingeschlagen
wie eine Bom-
be. „Wir haben uns im
Mai 2020 übers Internet
kennengelernt“, erzählt
Pedro Pires auf Englisch.
Sie schreibensichvondaan
täglich. Lassen den jeweils
anderen durch Fotos am
Leben teilnehmen. Treffen
sich virtuell zuVideo-Calls.

„Sogar zum Filmegu-
cken haben wir uns per
Handy verabredet“, er-
zählt Pedro Pires. Jeder ha-
be zu Hause auf dem Sofa
gesessen, dann wurde bis

drei gezählt und der Film
zeitgleich gestartet.

Doch es dauert, bis sie
sich das erste Mal persön-
lich treffen können. Corona
und das Kieler Engage-
ment sorgen dafür, dass das
erst sieben Monate später
der Fall ist. Da steigt Filipe
Souza in seiner Großstadt
Vitória da Conquista in den
Bus und fährt rund fünf
Stunden nach Itabuna zu
Pedro, der auf Heimat-

urlaub bei sei-
nen Eltern
ist. Bei Ped-
ro klopft
das Herz
wie ver-
rückt. Aber

auf den ersten
Blick ist klar:
Das passt per-
fekt. Seitdem

sind die beiden un-
zertrennlich.
„Wir hatten anfangs

versucht, unsere Bezie-
hung locker zu nehmen,
denn ich lebe ja in Kiel.“
Aber geklappt hat es nicht.
„Die Flamme der Liebe im
Herzen wuchs stattdessen
nur noch mehr“, schildert
Pedro Pires, der schon als
Dreijähriger mit dem Tan-
zen anfing, etliche Aus-
zeichnungen eingeheimst
hat und vor Kiel am Salz-

burger Landestheater tanz-
te. Im Februar 2021 be-
sucht Pedro seinen Freund
erneut in Brasilien. Der Ab-
schied wird wieder tränen-
reich. „Auf der gesamten
Rückreise hab‘ ich nur ge-
weint.“ Jeden Tag spre-
chen sie stundenlang per
Handy miteinander. „Ir-
gendwie hattenwir dasGe-
fühl, wir wohnen schon zu-
sammen –nurebenaufDis-
tanz.“

Doch Liebemacht auch
erfinderisch. Filipe Souza,
der als Sänger und in der
Gastronomie arbeitet, ist
beruflich nicht gebunden.
So landet er schließlich
nach vielem Corona-Wirr-
warr und Impfschwierig-
keiten am 30. Oktober 2021
in Kiel – und will bleiben.
Das Paar schafft es, dass Fi-
lipe hier Deutsch lernen
und eine Ausbildung be-
ginnen kann. Die Anträge
dafür sind bereits bewilligt.

„Nun ist er ganz legal
hier“, sagt Pedro Pires und
schaut erneut auf seinen
Freund. Schon während
das gesamten Gesprächs
haben die beiden verliebte
Blicke ausgetauscht. Die
Nähe des anderen gesucht.
Liebe, das sieht man, kann
eben einfach wunderbar
sein.

Glücklich zusammen: Nach vielen Monaten Fernbeziehung sind Balletttänzer Pedro Pires
(rechts) und sein Freund Filipe Souza nun in Kiel vereint. FOTO: ULF DAHL

Pedro Pires und
Filipe Souza hielten
Monate lang nur
übers Handy

Kontakt

warmem Blick auf seine
Frau. Die muss lachen und
erzählt gleich von einer Be-
gebenheit vor ein paar Jah-
ren.

Da hatte es ihr Mann
doch glatt gewagt, ihre heiß
geliebte Sammlung von

Druckbleistiften
im Garten zu
vergraben.
„Ich konnte
die volle
Schublade
nicht mehr

sehen“, ver-
sucht er zu er-
klären, schiebt

gleich hinterher,
dass das völlig über-

griffig war, und ent-
schuldigt sich gleich

noch mal.
Für Hanne Nagel (79) ist

alles gut. „Dafür macht mich
Deine Unordnung oft wahn-
sinnig“, sagt sie. Zum Glück
ist im Haus und im ange-
schlossenen großen Atelier
in Kleinflintbek genügend
Platz. Da kann man sich gut
auch mal aus dem Weg ge-
hen. Nötig ist das meist aber
gar nicht. Denn die beiden
sind im regen und achtsa-
men Austausch. Gerade
steht ein frisches Werk von
PeterNagel auf der Staffelei.
Es zeigt die dänische Köni-
gin Margrethe. „Der Hinter-
grund müsste heller“, sagt
Hanne Nagel, und ihr Mann
nickt. Künstlerische Berater
sind sie sich gegenseitig –
auch wenn ihre Kunst kom-
plett verschieden voneinan-
der ist.

Wie sie die Liebe frisch
halten? „Wir haben das gro-
ße Privileg, dass wir ein Ate-
lier in der Toskana haben“,
sagt er. Das sorge für Tape-
tenwechsel.Genausowiedie
Besuche in Berlin und bei
den Kindern in Kopenhagen.
Und die Eifersucht? „Die gab
es nie“, sagtHanneNagel la-
chend, „weder auf den Er-
folg des anderen noch auf
andere Menschen.“

... wenn man immer
im Austausch bleibt
KLEINFLINTBEK.Als die Bea-
tles imAugust 1960 das erste
Mal in Hamburg sind, be-
ginnt die Liebesgeschichte
von Hanne und Peter Nagel.
Beide studieren da gerade
Kunst an der Hochschule am
Lerchenfeld. Klar erleben sie
die vier Pilzköp-
fe auch im
Star-Club
auf St. Pauli.
Aber viel
wichtiger ist
in der Zeit ein
Mensa-Tanz-
ball. Denn dort
tanzen sie das
erste Mal gemeinsam
zu den Beatles-Platten
und haben von da an nur
noch Augen füreinander.

Schon aus der Ferne hat
sich die gebürtige Dänin in
den eher ernsten Norddeut-
schen aus Kiel verguckt. „Er
musste, um zu seinem Kurs-
raum zu kommen, immer
durch unsere Klasse durch“,
erzählt sie lachend. Dass sie
dabei immer knallrot wird,
bekommt er aber gar nicht so
genau mit. Beim Ball dann
nutzt sie ihre Chance. Sie
näht sich ein hübsches Kleid
(mit Tasche, damit die Brille
verschwinden kann), trägt
knallroten Lippenstift auf
und zieht los, seinHerz zu er-
obern. Und siehe da, es
klappt auf Anhieb.

Beidegehörenheute schon
lange zu den renommiertes-
ten Künstlern Deutschlands.
Ihre beständige Liebe ist da-
ran nicht ganz unschuldig.
Denn die hat sie immer wie-
der inspiriert, ihr Herz gefüllt
und denGeist wach gehalten.

Aber eitel Sonnenschein
gibt es natürlich auch im
Hause Nagel, das damals
bald von zwei Kindern ver-
vollständigt wird, nicht im-
mer. „Ihre Sammellust von
antiken Hand-Nusskna-
ckern bis zu Hutnadeln
macht mir manchmal schon
schwer zu schaffen“, sagtPe-
ter Nagel (80) und schaut mit

Zwei Künstler, die sehr unterschiedlich sind und doch seit Jahr-
zehnten bestens harmonieren: Hanne und Peter Nagel in ihrem
bunten Atelier in Kleinflintbek. FOTO: THOMAS EISENKRÄTZER

Hanne Axelsen und
Peter Nagel lernten
sich 1960 an der
Kunsthochschule

kennen

Liebe
ist ...

Die Liebe hat viele Facetten.
Sie kann wildes Herzklopfen
verursachen, Berge versetzen,

verwirren und sogar erfinderisch
machen. Zum Valentinstag am

14. Februar hat Kristiane Backheuer
Liebespaare nach dem Geheimnis

ihrer Beziehung gefragt.


